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Le24/12.08.2008
Erftstädter Leitungswasser nicht uranhaltig

Die jüngste Analyse des Trinkwassers der Stadtwerke Erftstadt weist einen absolut unbedenkliche Wert für Uran auf.

Bürgermeister Ernst-Dieter Bösche blickt zufrieden auf die ihm vorliegenden Werte der in Auftrag gegebenen Trinkwasseranalyse. Danach beinhaltet das Trinkwasser der Stadtwerke Erftstadt lediglich 0,01 Mikrogramm Uran pro Liter. „Nach dem Bericht des ARD- Magazins Report München, wonach in manchen Regionen Deutschlands das Leitungswasser stark mit Uran belastet ist, haben wir unverzüglich eine weitergehende Trinkwasseranalyse speziell zur Feststellung des Uranwertes bei unserem Zulieferer in Auftrag gegeben“, so Roland Klinkhammer, Betriebsleiter der Stadtwerke. „Um so mehr freut es uns, dass wir jetzt auch von offizieller Seite die Bestätigung haben, dass die Kunden der Stadtwerke auch in diesem Punkt ein unbedenkliches und einwandfreies Lebensmittel von uns geliefert bekommen“. Zusammen mit RWE Power fördern die Rheinisch Westfälischen Wasserwerke das Trinkwasser im Wasserwerk Dirmerzheim zutage und speisen es dann in das Netz der Stadtwerke ein. Diese wiederum übernehmen dann die Weiterverteilung bis zum Endkunden. 

Dem ARD Magazin liegt eine Studie der Verbraucherorganisation Foodwatch vor, der zufolge der Anteil des giftigen Schwermetalls in 150 von 8000 Trinkwasserproben über dem Richtwert des Umweltbundesamtes von zehn Mikrogramm pro Liter lag.

In manchen Gebieten kommt Uran in der Erde vor. Indem Grundwasser durch uranhaltiges Gestein fließt, nimmt es Bestandteile dieses Metalls auf. Uran gelangt mithin also nicht durch Umweltverschmutzung in das Grundwasser, sondern ist seit jeher Bestandteil der örtlichen Geologie. Besonders Säuglinge und Kleinkinder reagieren aber empfindlich auf das Schwermetall, sofern es in einer hohen Konzentration im Trinkwasser vorkommt. Vor drei Jahren wurde daher der Grenzwert für Uran in Mineralwasser, das für Säuglingsnahrung geeignet ist, gesetzlich vorgeschrieben. Mehr als zwei Mikrogramm Uran pro Liter darf ein derartiges Wasser nicht mehr enthalten. Nur wenn der Grenzwert von zwei Mikrogramm nicht überschritten wird, darf Mineralwasser mit der Aussage „für Babynahrung geeignet“ deklariert werden. Doch das Mineralwassergesetz für Säuglinge gilt nicht für Leitungswasser. 

In der Trinkwasser-Verordnung steht, dass vom Trinkwasser keine gesundheitliche Gefährdung ausgehen darf. Dafür müssen die Kommunen im Rahmen ihrer Daseinsaufgaben Sorge tragen. Es gibt allerdings den vom Umweltbundesamt vertretenen Leitwert von 10 Mikrogramm Uran pro Liter Trinkwasser. Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat in einer Trinkwasserrichtlinie einen Wert von 15 Mikrogramm pro Liter als tolerierbare Aufnahmemenge festgesetzt, also noch über den Werten des Umweltbundesamtes. Der Richtwert der WHO sagt aus, dass man diese Menge Uran ein Leben lang aufnehmen kann, ohne Schäden davon zu tragen. Der im Trinkwasser der Stadtwerke enthaltene Uranwert liegt damit um mehr als das 1000 fache unterhalb des zulässigen Wertes der Empfehlung des Umweltbundesamtes.

Nähere Informationen über das Trinkwasser von Erftstadt erhalten Sie unter den Rufnummern 02235 / 409-868 oder 02235 / 409-840 oder per eMail unter: matthias.pieck@erftstadt.de oder brigitte.stegh@erftstadt.de. Aktuelle Analysen und Hinweise zur Trinkwasserversorgung finden Sie ferner unter der Homepage der Stadtwerke   www.stw-erftstadt.de 
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